
Kirch- und Moosleerau liegen gut versteckt hinter der 
östlichen Seitenmoräne des ehemaligen eiszeitlichen  
Reussgletschers.

Für das Suhrental und damit auch für Kirch- und Moos-
leerau ist vor allem die «letzte Eiszeit» wichtig. Wäh-
rend der Birrfeld-Eiszeit (früher: Würm-Eiszeit), also 
im Zeitraum von 115 000–10 000 Jahren vor unserer 
Zeit, stiess der Reussgletscher mehrfach vor  (Kaltzei-
ten) und zog sich wieder zurück (Warmzeiten).

Der Reussgletscher floss vom Gotthard her zwischen 
Pilatus und Rigi ins Vorland hinab. Dort spaltete sich 
der Eisstrom in sechs Arme auf und zog weiter ins 
Reuss-, Wigger-, Wynen-, Aa-, Bünz- und Suhrental. 
In seiner maximalen Ausdehnung reichte der «Suh-
rental-Arm» des Reussgletschers bis ins mittlere Suh-
rental bei Leerau/Staffelbach. R
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2 Grossstei / Endmoräne

� Staffelbach

� Wittwil

� Attelwil

 � Reitnau 

� Kirchleearau 

� Moosleearau 
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In den eiszeitlich bedingten Schotterfüllungen des 
Suhrentals fliesst ein grosser Grundwasserstrom, der 
zur kommunalen und regionalen Wasserversorgun-
gen genutzt wird.

Eine weitere Besonderheit der eiszeitlichen Oberflä-
chenformung stellen die sogenannten «Drumlins» 
dar. Darunter versteht man leichte Erhebungen im 
Zungenbecken des Gletschers,  die durch den Eis-
strom aus dem Untergrund geformt worden sind.

Der Flurname «Grosstei» verweist auf eine Stelle im 
Gelände, wo sich grosse Steine (Findlinge oder Lese-
steine) markant im Gelände zeigen. Dies im Sinne von 
«es het grossi Stei».

Maximale Ausdehnung der Vergletscherung während der letzten Eiszeit vor etwa 
20 000 Jahren. 

Heutige Lage des Flurna-
mens «Grossstei» (swiss-
topo).


